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moderne Technik die Zeitreise zum
Erlebnis machen. Geschichte wird
auf ein großes Buch projiziert, Jakob
Fugger und Bartholomäus Welser
treten in einen Dialog, den Besucher
mit Fragen beeinflussen können.
Und im tiefen gemauerten Keller
sollen sie einen Eindruck von der
Arbeit in Bergwerken erhalten. Egal
ob Silberbergbau, Globalisierung
oder Musik – Beck will immer den
Bezug zur Gegenwart schaffen. Die
inhaltliche Arbeit läuft gemeinsam
mit den Fuggern und Welsern.

Letztere haben einen engen Be-
zug zum Wieselhaus, das nach dem
Optiker Johann Wiesel benannt ist.
Es ist dem Garten des Humanisten
und Stadtpflegers (Bürgermeister)
Markus (Marx) Welser zugewandt.

der Stiftung Katholischer Studien-
fonds gehört, dauert länger als er-
wartet. „Es sind immer wieder
Überraschungen aufgetaucht“, sagt
Götz Beck: Hier eine historische
Holzdecke, dort eine Wandmalerei.
Die Kosten, so sagte das städtische
Stiftungsamt im Sommer, sollen im
geplanten Rahmen von 1,9 Millio-
nen Euro bleiben.

Und der Zeitverzug macht dem
künftigen Hausherrn Götz Beck kei-
nen Kummer. Er ist begeistert von
den Arkaden, die auf der Nordseite
des Hauses freigelegt wurden. Und
er führt durch die Räume, in der
künftig ein zentrales Augsburger
Geschichtsthema lebendig werden
soll. Das ist beinahe wörtlich ge-
meint, denn im Museum soll viel

VON MARCUS BÜRZLE

Von außen ist das Haus schon he-
rausgeputzt. Wenn in den nächsten
das Gerüst am Wieselhaus abgebaut
wird, ist der Blick frei auf das Re-
naissancegebäude im Äußeren Pfaf-
fengäßchen. Er lohnt sich, denn das
Haus aus dem 16. Jahrhundert ist
ein steinernes Geschichtsbuch. In-
nen soll es künftig einen lebendigen
Rückblick in die Zeit der großen
Augsburger Handelshäuser werfen.
Noch ist dort aber eine Baustelle.
Das Fugger- und Welsermuseum
wird wahrscheinlich Ende 2013 oder
Anfang 2014 seine Pforten öffnen,
sagt der Geschäftsführer der Regio
Tourismus, Götz Beck.

Der Umbau des Gebäudes, das

Am Wieselhaus fallen
bald die Hüllen

Fugger- und Welsermuseum Gerüst kommt in den nächsten Tagen weg

Das Fugger-und Welsermuseum nimmt Form an. Das Wieselhaus bekam einen Aufzug, die Arkaden sind freigelegt und die Fas-

sade gestrichen. Foto: Silvio Wyszengrad

Jobcenter kürzt
Hartz IV

über 4600 Mal
Sanktionen Vermittler müssen immer öfter bei
säumigen Langzeitarbeitslosen durchgreifen.
Vor allem, weil es mehr Stellenangebote gibt

VON EVA MARIA KNAB

Auch in Augsburg muss das Jobcen-
ter immer häufiger Leistungen von
Langzeitarbeitslosen kürzen. Inner-
halb eines Jahres waren es über 4600
Fälle, wie Jobcenter-Leiter Eckart
Wieja auf Anfrage mitteilt. Die
Sanktionsquote stieg damit von 4,7
Prozent 2011 auf 6,8 Prozent in die-
sem Jahr. Mit diesem Wert liegt
Augsburg noch deutlich über dem
bundesweit steigenden Trend.

Nach einer neuen Statistik der
Bundesagentur für Arbeit greifen
die deutschen Jobagenturen bei säu-
migen Langzeitarbeitslosen inzwi-
schen so häufig durch wie noch nie.
Binnen zwölf Monaten wurden
mehr als eine Million Sanktionen er-
lassen. Das entspricht einer „Miss-
brauchsquote“ von 3,2 Prozent.

Warum aber liegen die Werte in
Augsburg mehr als doppelt so hoch
wie bundesweit? Geht die Augsbur-
ger Jobagentur härter vor als andere
Behörden? Wieja
sagt: „Wir forcie-
ren die Sanktio-
nen nicht.“ Der
entscheidende
Hintergrund sei
der gute Arbeits-
markt. In Augs-
burg gebe es in
dieser Hinsicht
eine Sondersitua-
tion. „Für unsere Kundschaft ist die
Lage bei Jobangeboten so gut wie
noch nie“, so der Leiter des Jobcen-
ters.

Allein mit der Ansiedlung des
Versandhändlers Amazon in Graben
sind rund 1700 neue Jobs entstan-
den, darunter viele für Menschen
mit geringer beruflicher Qualifikati-
on. Dazu kommen noch viele Sai-
sonkräfte etwa für einfache Lagerar-
beiten, die Unternehmen einstellen.

Wenn aber viele Jobs auf dem
Markt sind, können Langzeitar-
beitslose potenziell mehr Jobange-
bote ablehnen, so Wieja. Damit wie-
derum steigt die Sanktionsquote.
Aktuell gibt es rund 2250 Langzeit-
arbeitslose in Augsburg. Sie bekom-
men Hartz IV. Für einen Single liegt
der Satz bei 374 Euro im Monat.

Die Jobagentur kürzt diese Leis-
tungen bei Verstößen um bis zu 30
Prozent, beispielsweise wenn ein
Betroffener sich weigert, eine zu-
mutbare Arbeit anzunehmen, wenn
er nicht an einer verpflichtenden
Fortbildung teilnimmt oder wenn er

nicht zum Termin im Jobcenter er-
scheint. „Letzteres kommt am häu-
figsten vor“, sagt Wieja.

Das Jobcenter lege aber großen
Wert darauf, dass Kürzungen von
Hartz IV nicht zulasten von Kindern
gehen. Alleinerziehende machen
rund 20 Prozent der Langzeitar-
beitslosen in Augsburg aus. Als
größte Problemgruppe bei der Ver-
mittlung gelten allerdings Men-
schen, die lange arbeitslos waren,
sehr gering qualifiziert sind und
vielleicht noch Gesundheitsproble-
me haben, wobei auch mehrere Pro-
bleme zusammentreffen können.

Bei den sozialen Beratungsstellen
in Augsburg beurteilt man die Pro-
bleme durch zunehmende Sanktio-
nen unterschiedlich. „Manche For-
derungen des Jobcenters sind sehr
schwer zu erfüllen“, sagt Regina
Hinterleuthner von der Caritas. Be-
sonders für alleinerziehende Mütter
mit kleinen Kindern sieht sie Pro-
bleme.

Beraterin Lisa Hagins von der
Diakonie sagt: „Es gibt einzelne
Fälle, in denen es nicht so gut läuft,
in den letzten Wochen hatte ich aber
keinen einzigen Sanktionsfall.“ Als
größte Schwierigkeit sieht sie, dass
Langzeitarbeitslosen mitunter das
Verständnis für die Abläufe in ei-
nem Jobcenter fehle. Dann sei Ärger
programmiert. Für diese Klientel
gebe es aber „Ämterlotsen“, die mit
zum Termin gehen. Falls Betroffene
Sanktionen als nicht gerechtfertigt
ansehen, können sie sich auch Rat in
der neuen „Rechtsambulanz“ der
Diakonie holen. Einmal im Monat
beraten Anwälte zum Sozialrecht
kostenlos. »Kommentar

Eckart Wieja

● Arbeitslose Im Oktober waren in
Augsburg 8857 Menschen arbeits-
los. Das entspricht einer Arbeitslosen-
quote von 6,1 Prozent.
● Langzeitarbeitslose gab es im
Oktober in Augsburg 2246.
● Jobcenter 290 Mitarbeiter betreu-
en im Augsburger Jobcenter regel-
mäßig 13 000 Kunden. Die meisten
von ihnen sind Menschen, die
schon länger keinen Job haben und
von Arbeitslosengeld II (Hartz IV)
leben. Für langzeitarbeitslose allein-
erziehende Mütter gibt es im Job-
center fünf Spezialbetreuer, die sich
mit diesem Bereich befassen.
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Für Tiere, die im Tierheim in der
Holzbachstraße strandeten, wird
ein neues Zuhause gesucht.

Das lesen Sie morgen

Mit eigenen Songs und Liedern von
Jacques Brel gastiert Klaus Hoff-
mann um 19.30 Uhr im Parktheater
im Kurshaus Göggingen.
» Veranstaltungen – S. 32
» Hilfe in Notfällen – S. 32
» Museen – S. 33
» Kino – S. 33

Wohin heute

3800 Schüler bei Messe
zur Berufsorientierung

Über Studium, Bewerbungsgesprä-
che, Freiwilligendienste, Ausbil-
dungen und andere Möglichkeiten
nach dem Schulabschluss infor-
mierte die Bildungsmesse Horizon
in Augsburg. Über 3800 Schüler,
Studierende und junge Berufstätige
sowie deren Eltern besuchten an
zwei Tagen das Messegelände.
Staatliche und private Hochschu-
len, regionale Unternehmen und
Organisationen stellten ihre Ange-
bote vor, dazu ergänzend gab es
Workshops und Vorträge. (juni)

Bildung

Das Eishockeymuseum steht auf der Kippe
Sport Freunde der Einrichtung bangen um Fortbestand. Referent Grab verweist auf Finanznot

VON MICHAEL HÖRMANN

In Augsburg gibt es viele Museen,
das Maximilianmuseum ist sicher-
lich das bekannteste. Das Römische
Museum macht Sorgen wegen der
räumlichen Bedingungen, das Tex-
til- und Industriemuseum (tim) hat
seine Anhänger ebenso das Museum
der Puppenkiste, kurz „Die Kiste“.
Vielleicht nicht so bekannt ist das
Kanu-Museum am Eiskanal.

Für ein weiteres Sportmuseum
sieht es derzeit gar nicht gut aus:

Der Fortbestand des Eishockeymu-
seums, das bislang beim Plärrerbad
beherbergt war, ist fraglich. Bei den
Freunden des Eishockeymuseums
geht die Angst um, dass für die
Sammlung deutscher Eishockeyge-
schichte bald kein Platz mehr in
Augsburg vorhanden ist. In einer
Stadt, in der die Panther in der
höchsten Spielklasse Eishockey
spielen. Museumsgründer Horst
Eckert droht, seine Ausstellungsstü-
cke zurückzufordern, sollte das Mu-
seum Augsburg verlassen (wir be-

richteten). Sport- und Kulturrefe-
rent Peter Grab (Pro Augsburg) will
den Teufel nicht an die Wand ma-
len: „Ich habe immer deutlich ge-
macht, dass das Museum in Augs-
burg bleiben soll.“

Grab weiß um die finanziellen
und bautechnischen Schwierigkei-
ten. Am Standort beim Plärrerbad
gibt es brandschutzrechtliche Aufla-
gen, die nach der Sanierung des Ba-
des eingehalten werden müssten.
Der Umbau würde mehrere Hun-
derttausend Euro kosten. Geld, das

nicht vorhanden ist. Geht es nach
den Freunden des Museums, soll es
im umgebauten Eisstadion unterge-
bracht werden. „Im Stadion selbst
lässt das Raumkonzept keinen Platz
fürs Museum zu“, sagt Grab. Ein
Anbau an der Bahn 2 (es ist die Frei-
fläche) sei möglich, doch sei bei der
Finanzierung alles offen: „Ich bin
froh, wenn 2014 die dringende Er-
neuerung der Bahn 2 erfolgen
kann.“ Fürs Museum sieht er die
leise Hoffnung, dass Geldgeber eine
schnelle Realisierung ermöglichen.

Alarmstimmung
ist fehl am Platz

4600 Sanktionsfälle bei Langzeit-
arbeitslosen – erst einmal klingt

diese Zahl alarmierend. Wenn man
allerdings genauer hinschaut,
braucht man bei dieser Gruppe kei-
ne Sorge vor einem steigenden
Missbrauch sozialer Leistungen zu
haben.

Dass die Sanktionsquote steigt,
liegt einfach nur daran, dass die
Zahl der Langzeitarbeitslosen deut-
lich gesunken ist, die Jobagentur
aber gleichzeitig viel mehr Angebo-
te machen kann. Die allermeisten
Verfehlungen bestehen auch nur da-
rin, dass ein Termin bei der Agen-
tur nicht wahrgenommen wurde.

Vielmehr sind die Fachleute
überrascht, wie gut sich der Ar-
beitsmarkt gerade für gering qualifi-
zierte Kräfte in Augsburg entwi-
ckelt hat. Weil die Lage gut ist,
müssen aktuell über 1000 Familien
oder Paare weniger von Hartz IV le-
ben als noch vor einem Jahr.

Man muss aber auch sehen, dass
sich die Mehrheit der Langzeitar-
beitslosen im Jobcenter korrekt ver-
hält. Die meisten, die eine adäqua-
te Arbeit angeboten bekommen,
nehmen sie auch an.

Kommentar
VON EVA MARIA KNAB

Langzeitarbeitslose

» eva@augsburger-allgemeine.de
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JUSTIZ

Arzt verteidigt sich
gegen Vorwürfe
Ein 61 Jahre alter Arzt wird be-
schuldigt, am Tod zweier Patien-
ten schuld zu sein. Außerdem soll er
gewerbsmäßig mit Betäubungs-
mitteln und Rezepten gehandelt ha-
ben. Gestern, beim Prozessauf-
takt, verteidigte der Mediziner sich.
Er habe die gleichen Medikamente
verschrieben wie andere Ärzte auch,
sagte er. Allerdings räumte er in
einem Fall, bei dem er Drogener-
satzstoffe verschrieben hatte, auch
Versäumnisse ein. »Seite 38


